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In 30 Minuten wissen Sie mehr!

Dieses Buch ist so konzipiert, dass Sie in kurzer Zeit 
prägnante und fundierte Informationen aufnehmen 
können. Mithilfe eines Leitsystems werden Sie durch 
das Buch geführt. Es erlaubt Ihnen, innerhalb Ihres 
persönlichen Zeitkontingents (von 10 bis 30 Minu-
ten) das Wesentliche zu erfassen.

Kurze Lesezeit

In 30 Minuten können Sie das ganze Buch lesen. Wenn 
Sie weniger Zeit haben, lesen Sie gezielt nur die Stel-
len, die für Sie wichtige Informationen beinhalten.

z Alle wichtigen Informationen sind blau gedruckt.

z Schlüsselfragen mit Seitenverweisen zu Beginn 
eines jeden Kapitels erlauben eine schnelle Orien-
tierung: Sie blättern direkt auf die Seite, die Ihre 
Wissenslücke schließt.

z Zahlreiche Zusammenfassungen innerhalb 
der Kapitel erlauben das schnelle Querlesen. 

z Ein Fast Reader am Ende des Buches fasst alle 
wichtigen Aspekte zusammen.

z Ein Register erleichtert das Nachschlagen.
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6 Vorwort

Vorwort

Der demografische Wandel wird mittlerweile nicht 
nur für Unternehmen erfahrbar – auch Mitarbeiter* 
empfinden ihre Berufstätigkeit in fortgeschrittenem 
Alter als persönliche Herausforderung.
Die in diesem Zusammenhang am Arbeitsplatz auf-
kommenden Belastungen und Erwartungen lassen 
sich nur dann erfolgreich bewältigen, wenn sie früh-
zeitig wahr- und auch ernst genommen werden. 
Das Buch wendet sich deshalb in erster Linie an die 
Generation 50+. Dieser Altersgruppe soll es als Ori-
entierungshilfe dienen, um die persönliche Arbeits- 
und Lebenssituation zu hinterfragen. Voraussetzung 
dafür ist die Anwendung und Umsetzung demogra-
fiebezogenen Know-hows im Rahmen eines zu-
kunftsweisenden Selbstmanagements.
In diesem Sinne vermitteln die einzelnen Kapitel 
über einschlägiges Basiswissen hinaus auch Einblick 
in die aktuelle Diskussion um die Beschäftigungsfä-
higkeit  einer immer älter werdenden Bevölkerung. 
Im Mittelpunkt stehen dabei konkrete Handlungs-
empfehlungen zum Erhalt der persönlichen Arbeits-
fähigkeit  sowie Hinweise für eine Gestaltung alters-
* Hinweis: Wenn in diesem Buch aus Gründen einer besseren 

Lesbarkeit lediglich die männliche Sprachform gewählt wur-
de, so sind selbstverständlich immer Männer und Frauen ge-
meint – und dies unabhängig von ihrem Alter!



7Vorwort

gerechter Arbeitsbedingungen. Darüber hinaus wer-
den mit der Vorbereitung auf den Ruhestand 
wichtige Aspekte zur Neuausrichtung der persönli-
chen Lebensplanung thematisiert.
So paradox es erscheint: Die Vorstellung, bis 67 oder 
gar noch länger arbeiten zu müssen, ist für die meis-
ten Arbeitnehmer ebenso beängstigend wie der mit 
finanziellen Einbußen verbundene Ruhestand. Ent-
sprechende Entwicklungen infrage zu stellen, hilft 
jedoch nicht weiter. Nur wer sich darauf einstellt, ist 
gut aufgestellt! Tröstlich dabei ist: Für Mitarbeiter 
50+ bleibt noch eine Menge Zeit, sich beruflich fit zu 
halten und das Leben zu genießen.
Besonders angesprochen fühlen sollten sich deshalb 
Mitarbeiter, die ihre berufliche Karriere erfolgreich 
bis zu ihrem verdienten Ruhestand weiterführen 
wollen, ohne dabei das Interesse und den Spaß an 
ihrer Arbeit zu verlieren. 
Diesen, aber auch allen anderen Lesern und Leserin-
nen wünsche ich eine anregende und Mut machende 
Lektüre!

Ihr
Eberhard G. Fehlau

Kontaktmöglichkeit:
www.fehlau-consulting.de
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91.  Erfahrung und Reife als Erfolgsfaktor

1. Erfahrung und Reife als 

Erfolgsfaktor

„Nicht das Alter ist das Problem, sondern unsere Ein-
stellung dazu …!“

Cicero (römischer Staatsmann, 106 – 43 v. Chr.)

Noch nicht wirklich alt zu sein, aber auch nicht mehr 
zu den Jungen zu gehören – diese Erkenntnis führt 
bei Menschen jenseits der 50 immer häufiger zu ei-
ner Sinnkrise. Doch das Älterwerden ist weder Fluch 
noch Segen – vielmehr bietet es eine Chance, sich neu 
zu orientieren! Dies gilt sowohl für das Berufs- als 
auch das Privatleben.
Lineare Lebensläufe – wie sie die Elterngeneration 
noch kannte – werden heute von sehr viel individu-
elleren Lebensentwürfen abgelöst, und das Alter ist 
dabei längst kein Hinderungsgrund mehr.


